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Die Treue und die Gerechtigkeit Gottes 
 

 
R 3:1   
Was ist daher das Besondere 
des Juden oder was der 
Nutzen der Beschneidung? 
 
R2.25-29; 9.4;  
 

ti, ou=n to. perisso.n tou/ 
ivoudai,ou h' ti,j [ac

AB - h]̀ 

wvfe,leia th/j peritomh/j 
 

  
Wenn das offensichtliche "Jude-Sein" nichts gilt (R2.28), ja alles 
stimmt, was Paulus im Kap. 2 sagt, was ist dann überhaupt noch 
das Besondere am Juden? Hier (V1-8) gibt Paulus eine erste 
Antwort, nimmt aber diesen Gedanken dann im Kap. 9-11 
wesentlich ausführlicher wieder auf. 
 

Besonderes - perisso,j (perissos) - der Überschuss, das, was der 

Jude vor den anderen Menschen voraus hat (BW); Vorrecht (KNT); 
Vorzug (ELB); Um-und-UM (DÜ). 
 
R3.2 - der Besitz der Worte Gottes ist das Besondere, denn sie sind 
viel mehr wert als alles andere in diesem Kosmos. 
R9.4 - Juden gehören außerdem zur Familie Gottes (Sohnessetz-
ung) und haben u. a. die Verheißungen. 
H2.16 (KK) - ganz Israel ist Gottes Heilswerkzeug und damit auch 
die Juden (s.a. im Anhang unter Kurz-Bibelthemen: "Israel …"). 
R2.27 - das schließt Gerichtswege für sie nicht aus. 
 
Nutzen - wvfe,leia (ŏpheleia) - R2.25 - den Nutzen der Beschnei-

dung hat Paulus bereits erklärt. 
G3.24,25 - als Teil des Gesetzes war sie Zuchtmeister hin auf 
Christus. 
 

 

 
R 3:2   
Viel, gemäß jeder Weise. Denn 
vorher - das bleibt - weil sie 
betraut worden sind mit den 
Aussprüchen 

d
Gottes. 

 
5M4.7,8; LB147.19.20; A7.38; 
1TH2.4; MK12.24; 1P4.11; R9.4 
 

polu. kata. pa,nta tro,pon 
prw/ton me.n ga.r o[ti evpis& 
teu,qhsan ta. lo,gia tou/ qeou/ 
 

  
gemäß jeder Weise - d.h. sogar bei Untreue (vgl. R3.3,4). 

 
vorher - nicht "zuerst", da schon vor Israel andere Gottes Aus-

sprüche erhalten haben. Wenn man allerdings "zuerst" übersetzt, 
muss es in Beziehung zum zuvor Gesagten gesehen werden: 
"Zuerst ist das Besondere, dass …". 
 
Zuvörderst nämlich, weil sie betraut worden sind … (HL). Vorher 
denn geschah … (DÜ). Vorerst, dass sie ... (HM). Vor allem 
nämlich, dass sie ... (S+Z). Zuerst (vor allem) dass ihnen ... (S+B). 
Zuerst einmal, dass ... (WU). 
 
weil betraut - das Besondere des Juden (V1) findet sich nicht in 

seiner eigenen Leistung, sondern liegt in dem, womit Gott ihn 
betraut hat. Die Beschneidung ist nur ein äußeres Zeichen. 
1TH2.4; 1T1.11 - Paulus wusste aus eigenem Erleben, wovon er 
hier sprach, und was dies bedeutet. 
 
Aussprüche Gottes - 5M4.1,2; 6.1,2; L16.29 - das ganze AT, dass 

unveränderlich übernommen und weitergegeben werden sollte. 
A7.38 - es sind lebende Aussprüche (vgl. 2M19.3ff). 
2T3.15 - sie machen weise hinein in Rettung. 
J5.39; L24.27,44 - sie weisen auf Jesus hin. 
 

 

 
R 3:3   
Was denn? Wenn einige 
untreu sind, wird etwa ihre 
d
Untreue die Treue Gottes 

unwirksam machen? 
 
R9.6,11,29; 2T2.13; 3.2; H4.2; 
4M23.19; JJ55.11; LB100.5 
 

ti, ga,r eiv hvpi,sthsa,n tinej 
mh. h` avpisti,a auvtw/n th.n 
pi,stin tou/ qeou/ katargh,sei 
 

  
untreu - avpiste,w (apisteŏ) 8x - oder ungläubig. 

R9.4; G3.16; 2T2.8 - die Untreue "einiger" bestand vor allem in der 
Ablehnung des Verheißungszieles, welches der Christus ist.  
G2.16; R3.20,28 - so haben sie die Treue zum Evangelium mit den 

Werken des Gesetzes vertauscht. 
R11.17; G3.10 - sie sind aus dem edlen Ölbaum ausgebrochen 
worden, und stehen unter dem Fluch. 
 
wird etwa...? - R3.4 - wenn es so wäre, würde Gott auf der Stufe 

des Menschen stehen und unserer Schwachheit gleich sein. 
 
Gottes Treue - LB100.5; 2T2.13 - bleibt bestehen. 

R11.29; MH7.20 - Gottes Berufungen bleiben ebenso bestehen, 
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auch darin ist ER treu. 
1K15.22-24 - ebenso bleibt Seine Ordnung in der Reihenfolge der 
Rettung bestehen. 
 

 

 
R 3:4   
Möge das nicht gefolgert wer-
den! Es werde aber so 
gesehen: 

d
Gott ist wahrhaftig, 

jeder Mensch aber ein Lügner, 
demgemäß wie geschrieben 
worden ist: Damit du gerecht-
fertigt werdest in deinen 
d
Worten und siegen wirst in 

deinem Gerichtetwerden. 
 
4M23.19; 5M32.4; J3.33; 8.26; 
LB51.6(4); 116.11; D9.7 
 

mh. ge,noito gine,sqw de. o` 
qeo.j avlhqh,j pa/j de. a;nqrw& 
poj yeu,sthj ^kaqa,per 
ge,graptai o[pwj a'n 
dikaiwqh/|j evn toi/j lo,goij 
sou kai. nikh,seij evn tw/| 
kri,nesqai, se 
 

*[A - kaqw.j] 
 

  
Möge das nicht gefolgert werden - s. bei R6.2 (KK). 

 
wahrhaftig - T1.2 - Gott ist ohne Falsch (avyeudh,j [apseudäs]), d.h. 

er lügt nicht. 
LB33.4 - alles, was ER tut, geschieht in Treue. 
1J2.8 - auch der Christus als das Licht ist wahrhaftig. 
_______________________________ 
 
Nach der Vorbereitung der Kap. 1, 2 u. 3.1-3 kommt Paulus nun 
verstärkt auf das eigentliche Thema des ganzen Briefes zu 
sprechen – die Rechtfertigung (Gesamtgerechtigkeit Gottes 

R1.16,17). 
 
rechtfertigen - R3.30  - w. gerechtmachen; öffentlich Gerechtigkeit 

feststellen (WOKUB 660). 
R3.22,26 - wie das Kapitel hier im Zusammenhang zeigt, ist Recht-
fertigung Gottes und des Geschöpfes nur auf der Grundlage der 
Treue Jesu Christi möglich. 
 
rechtfertigen - s.a. bei R3.24 (KK). 

 
richten - kri,nw (krinŏ) - hier, inf.pr.pass mit Artikel, das Gerichtet-

werden. 
Paulus benutzt hier ein °Zitat aus der LXX LB51.6(4). Er zieht aber 
die göttliche Heilslinie viel weiter. Es geht nicht mehr darum, dass 
Gott richtet, sondern dass ER gerichtet (beurteilt) wird. (Vgl. die 

Vorkommen der gleichen Form von kri,nesqai , [krinesthai - gerichtet wer-

den] inf. pr. pass. 5x - A25.10,20; 1K6.1 [DÜ]; JK2.12). 

 
Bei dieser Gerichtsverhandlung werden alle Worte Gottes gerecht-
fertigt werden, so dass ER in allem der Sieger sein wird. 
R3.19 - jeder Mund, der sich auf seine eigene Gerechtigkeit beruft, 

wird dann gestopft werden. 
R5.18 - das Ziel nach allem Gericht wird sein, dass es für alle Men-
schen zur Rechtfertigung hinein in das Leben kommt. 
 
°Zit. HL: "Paulus hat alttestamentliche Zitate in das volle Licht der ganzen 
Heilsfülle gestellt." 

 
 

 
R 3:5   
Wenn aber unsere 

d
Ungerech-

tigkeit Gottes Gerechtigkeit 
hervorhebt, was werden wir 
dazu *sagen? Ist 

d
Gott etwa 

ungerecht, der seinen 
d
Zorn 

auferlegt? - Ich sage dies ge-
mäß Menschenweise. - 
 
R1.17; 9.14; 2K5.21; P3.9; 
1M18.25; IB8.3; 1K9.8; G3.15 
 

eiv de. h` avdiki,a h`mw/n qeou/ 
dikaiosu,nhn suni,sthsin ti, 
^evrou/men mh. a;dikoj o ̀ qeo.j 
o ̀ evpife,rwn th.n ovrgh,n 
^^auvtou/ kata. a;nqrwpon 
le,gw 
 

*[evrw fut. von le,gw] 

**[Wort fehlt in - ac
AB] 

 

  
Paulus muss hier auf zwei Ebenen argumentieren.  
 
1. Um das jüdische Denken bloßzustellen. 
S+B machen in ihrem Kommentar deutlich, dass dem jüdischen 
Denken die Vorstellung nahe lag, dass der Mensch, der durch seine 
Ungerechtigkeit Gottes Gerechtigkeit erst ins rechte Licht rücke, 
nicht bestraft werden kann. Man war geneigt, die Sünden des Bun-
desvolkes als Gott dienlich hinzustellen, und sie von den Sünden 
der "Heiden" zu unterscheiden. 
 
2. Um "seine" Rechtfertigungslehre ins rechte Licht zu rücken. 
R6.15; JK2.26 - nämlich, dass der Glaubende trotz der Gnade eine 
Mitverantwortung für sein Handeln trägt und dass Gott nicht unge-
recht ist, weil er das bestraft, was er selber gewollt hat.  
A2.23; 2T1.9 - denn selbst das Opfer des Sohnes und Sein Leib 
waren vor aller Zeit vorherbestimmt. 
R11.32; R8.20,21 - ebenso behandelt er, dem Grundsatz nach, alle 
gleich. 
R11.7ff; R9.18-20; 5M32.39 - die Wege der Zurechtbringung (Ge-
richt) sind aber verschieden. 
EH15.3 - trotzdem sind diese Wege gerecht. 
 



hervorheben - suni,sthmi (synistämi) 16x - zusammen ins Licht 

stellen (PF); konstatieren (DÜ); hervorheben (KNT); als unzweifel-
haft hingestellt (HM). 
 
ungerecht - R9.13,14 - das Gott ungerecht sei ist Menschenmei-

nung. 
 
Zorn - 2TH1.6-9 - Gottes Zorn ist Teil seiner Gerechtigkeit. 

 
 

 
R 3:6   
Möge das nicht gefolgert wer-
den! Wie wird 

d
Gott sonst den 

Kosmos richten? 
 
JJ11.3,4 A17.31; LB9.6; 50.6; 
96.13; 98.9 
 

mh. ge,noito evpei. pw/j krinei/ 
o ̀qeo.j to.n ko,smon 
 

  
Möge das nicht gefolgert werden - s. bei R6.2 (KK). 

 
R3.5 - solches Denken ist gemäß "Menschenweise". 

 
richten - IB8.3 - Gott beugt das Recht (Richtigung - DÜ) nicht. [Aus 

Bildads Rede] 
LB9.9; 96.13; 98.9; A17.31 - Sein Gericht ist gerecht. 
JJ11.3,4 - Gott richtet nicht nach Äußerlichkeiten. 
 
1M18.25 - Glaubende (z.B. Abraham) erwarten ein gerechtes Ge-
richt vom Herrn. 
IB34.17 - wer das Recht hasst, kann nicht die Zügel führen. [Aus 
Elihu's Rede] 
 
J5.22 - das gesamte Gericht ist dem Sohn übergeben und damit -> 
●  J14.6                               - der Wahrheit,  
●  1K1.30; R3.21; JR23.6   - der Gerechtigkeit, 
●  1K1.30; K2.3; VG9.1,5    - der Weisheit, 
●  J1.9; 3.19; 8.12; 9.5        - dem Licht. 
 

 

 
R 3:7   
Wenn aber die Wahrheit 

d
Got-

tes infolge 
d
 meiner Lüge 

überfließend wurde 
h
zu seiner 

d
Herrlichkeit, was werde

p
 ich 

auch noch als Verfehler ge-
richtet? 
 
1T2.7; R5.20; 6.1; A24.20 
 

eiv de. h` avlh,qeia tou/ qeou/ 
evn tw/| evmw/| yeu,smati 
evperi,sseusen eivj th.n do,xan 
auvtou/ ti, e;ti kavgw. w`j 
a`martwlo.j kri,nomai 
 

  
Es gibt zweierlei Meinungen zu den Versen 7,8 und beide haben 
ihre Berechtigung: 
 
1. Nur Paulus betreffend ("meine" und "ich"). 
a) Lüge - Paulus meint hier nur sich allein. Wenn das, was er lehrt, 

eine Lüge ist, warum wird er von den Gegnern gerichtet; wenn ja, 
wie sie behaupten (V8), Gottes Herrlichkeit dadurch noch größer 
würde? 
b) Lüge - Zit. HL: "Durch die Frage stellt Paulus einwandfrei fest, dass er, 

trotzdem Gott es so geführt hat, durch seine große Lebenslüge als frommer 
Pharisäer die Wahrheit Gottes überströmend zu offenbaren zu seiner Herr-
lichkeit, sich dennoch beugt unter Gottes Gericht. Gerade er hätte bei einer 
verkehrten Herzenseinstellung am ersten Veranlassung zu einer solchen 
Schlussfolgerung gehabt; denn an ihm hat Gottes Gnade sich ganz beson-
ders verherrlicht." 

 
2. Hypothetisch die Juden ("ich" als Jude) oder alle Menschen be-
treffend (V4,6,8). 
Lüge - 2TH2.10 - nicht die einzelne Lüge in Wort oder Tat, sondern 

die innere Einstellung, das Ablehnen der Wahrheit, die alles Ungött-
liche aufdeckt. (Vgl. J3.19) 
1J5.10 - wer Gott nicht glaubt, macht ihn zum Lügner, weil er sich 
im Sohn bezeugt hat. 
2TH2.11,12 - Gott sendet solchen sogar Lüge als Gericht, damit 
sie, nach dem vollen Auskosten derselben, die Wahrheit 
wertschätzen und ihre Knie beugen (R14.11; P2.10). 
 
Verfehler - R6.1 - Glaubende verharren nicht in der Verfehlung um 

die Gnade Gottes  noch größer zu machen. 
 

 

 
R 3:8   
Und ist es etwa so, wie wir ge-
lästert werden und wie einige 
behaupten, dass wir

aci
 sagen: 

Mögen wir die Üblen tun, auf 
dass die Guten kommen? 

  
lästern - den Juden waren die Rechtfertigungslehre und die letzen 

Ziele Gottes, die Paulus verkündete, ein Dorn im Auge. Deshalb 
haben sie ihn verlästert, indem sie seine Worte verdreht haben. 
 
A20.27 - leider ist dies noch heute so, und setzt sich sogar bis 



Betreffs 
w
derer das Urteil be-

rechtigt ist. 
 
R6.1,2 
 

kai. mh. kaqw.j blasfhmou,& 
meqa kai. kaqw,j fasi,n 
tinej h`ma/j le,gein o[ti 
poih,swmen ta. kaka, i[na 
e;lqh| ta. avgaqa, w-n to. kri,ma 
e;ndiko,n evstin 
 

hinein in christliche Kreise fort; indem man nicht den ganzen 
Ratschluss Gottes glaubt und verkündet. 
M5.11; 1P3.17 - um Christi Willen gelästert zu werden macht glück-
selig. 
 
Übles tun - R5.20; 6.1,15 - auch wenn die Gnade aufgrund der Ver-

fehlung überreich geworden ist, ist dies keine Grundlage Übles zu 
tun. 
R8.28 - nur Gott selbst kann das Üble benutzen um Gutes zu be-
wirken. 
 
Urteil / Gericht - zur Wortbedeutung s. bei R2.2. 

1P4.17 - wer das Evangelium entstellt, kommt unter 
entsprechendes Gericht. 
 

 

Alle haben verfehlt und sind schuldig 
 

 
R 3:9   
Was nun? Haben wir etwas 
voraus? Durchaus nichts; denn 
wir beschuldigten zuvor Juden, 
außerdem auch Hellenen, ja 
alle, unter der Verfehlung zu 
sein, 
 
R1.18-2.24; 3.23; 5.12; 11.17; 
G3.22 
 

ti, ou=n proeco,meqa ouv 
pa,ntwj proh|tiasa,meqa ga.r 
ivoudai,ouj te kai. e[llhnaj 
pa,ntaj u`fV a`marti,an ei=nai 
 

  
voraushaben - proe,comai (proechomai) 1x - vorschützen (HM); 

etwas vorhalten zum Schutz, Vorschutz, Deckung (S+Z). 
R3.1 - im V1 sprach Paulus vom objektiven Vorteil des Juden; hier 

kommt er nun zur subjektiven, ernüchternden Feststellung, dass 
auch wir (alle Leser des Briefes), bestehend aus Juden und 

Hellenen (Nationen), zunächst unter derselben Verfehlung stehen! 
 
Erst später im Römerbrief (Kap. 3.21-8.39) zeigt Paulus den Weg 
der Gnade, der zum Unterschied zwischen denen führt, die unter 
der Herrschaft der Verfehlung stehen und denen, die dieser 
Herrschaft nicht mehr unterliegen! 
R3.10ff; 11.32 - zuvor muss er aber, für jeden nachvollziehbar, den 

Boden zur Erkenntnis des eigenen Bankrotts bereiten. 
 
alle - R3.23 - denn grundsätzlich sind alle (Menschen) unter der 

Verfehlung. 
 
unter - ùpo, (hupo) - hier geht es nicht um einzelne "Tatsünden", 

sondern um eine Macht oder Person, die Herrschaft ausübt -> 
R6.16; G3.22 - um sklavischen Gehorsam und Gefangenschaft. 
 
Zit. WU: "Denn das hier verwendete Wort "unter" gebrauchte der Grieche, 
um das Stehen unter der Gewalt, der Herrschaft, dem Kommando von je-
mand auszudrücken." 

 
Juden und Hellenen - s. bei R2.9 (KK). 

 
außerdem - te (te) - s. R1.16 (KK). 

 
Verfehlung - erwähnt Paulus hier zum ersten Mal im Römerbrief. 

 
 

 
R 3:10   
so, wie geschrieben wurde

p dass
: 

"Da ist kein Gerechter, aber 
auch nicht einer; 
 
IB9.2; 15.14; 25.4; ST7.20; 
LB14.1; 53.2; JJ64.5 
 

kaqw.j ge,graptai o[ti ouvk 
e;stin di,kaioj ouvde. ei-j 
 

  
Eine grundsätzliche Feststellung: 

Die von Paulus verwendeten Zitate aus dem AT entsprechen nicht 
immer dem genauen Wortlaut des hebräischen Grundtextes. (Dies 
trifft nicht nur hier, sonder auf alle zu). Warum? 
 
Die wissenschaftliche Antwort wäre etwa so: 
"Paulus besaß keine 'wissenschaftliche' Ausgabe des AT, er 
mochte in seinen Schriften abweichende Texte finden, wie wir sie 
nicht kennen." (WU) 
"Die Freiheit der Zitationsweise macht fraglich, ob der Apostel hier 
vorchristliche oder urchristliche 'Florilegien' oder neugeschaffene 
Psalmlieder benutzt, Vorlagen, die katechetischen, apologetischen 
oder liturgischen Zwecken dienen sollten." (THK) 
 
Die Antwort des Glaubens lautet so: 
R15.18 - der Geist (Christus) hat Paulus veranlasst das Wort zu 
verändern um seine Bedeutung zu erweitern, bzw. Gottesgedanken 



auf die evkklhsi,a (ekkläsia) anzuwenden. (2T3.16) 

H10.1; 2K3.6 - es sind Auslegungen den NB betreffend. 
 
S.a. KK "Band 10" - H7.3; 8.8; 10.17; 11.23. 
 
Gerechter - LB14.1 - zum AT Zitat fügt Paulus (der Geist) hier "Ge-

rechter" ein, da sein zentrales Lehrthema die Rechtfertigung ist.  
 
S.a. die Bemerkungen zu R2.29 und 3.5, die den Umfang der An-
wendung deutlich machen.  

2K5.21 - die evkklhsi,a (ekkläsia) ist nur in IHM gerecht! 

 
Zit. von FHB zum Thema: Biblische Definitionen der Liebe. (WOBE 2/793) 
Nicht einer war ein Gerechter :R3.10:, außer der Eine, der Sohn, der aber 
ebenfalls, als unsere Ungerechtigkeit übernehmend, zum Ungerechten wur-
de 2K5.21. Gott liebte den andersartigen so sehr dass ER den Gleicharti-
gen als Opfer gab, ihn also an die zweite Stelle setzte und so zum Gehass-
ten machte. Hier offenbart sich höchste Gesetzesverantwortung und damit 
höchste Autorität der Liebe, die das Gesetz vervollständigte. Gott erwarb auf 
gesetzmäßigem Wege den Rechtsanspruch, jedem SEINER Wesen zu dem 
ihm verlorengegangenen Recht zurückzuverhelfen und jedes - ohne Bruch 
des Gesetzes - zum Gerechten zu machen." 

 
 

 
R 3:11   
da ist keiner, der verständig 
ist; da ist keiner, der 

d
Gott 

as
sucht. 

 
JR4.22; LB14.2; 53.3; HO7.10; 
J5.30; H11.6 
 

ouvk e;stin o ̀ suni,wn ouvk 
e;stin o ̀evkzhtw/n to.n qeo,n 
 

  
Man kann die Bibelzitate hier (V10-17) in drei Gruppen einteilen: 
●  10-12 - der schlechte Charakter aller Menschen. 
●  13,14 - die schlechte Sprache aller Menschen. 
●  15-17 - der schlechte Wandel aller Menschen. 
     V 18 ist der Rückschluss auf alle drei Gruppen. 
 
HL teilt die Verse 10-18 in drei Gruppen von 6, 5 und 3 Sätzen ein.  
Die Sechserreihe sind demnach negative Züge. Die Fünferreihe ein 
Bild des moralischen Verfalls und die Dreierreihe zeigt die Folgen 
des Sündenwesens. 
 
Zit. HM: "Eine Disposition dieser Zusammenstellung aufzusuchen ist 
Künstelei." 

 
verständig - JR4.22; JJ6.9,10 - keiner ist verständig, auch nicht 

SEIN Volk. 
2K10.12 - menschliches Messen führt zu Unverständnis. 
 
Gott 

aus
suchen - 1K2.14 - der seelische Mensch kann Gott nicht 

außerordentlich suchen (DÜ), da er nichts geistlich (hinauf)beurtei-
len kann. 
E4.18 - wenn Unwissenheit und Verstockung den Verstand verfins-
tern, ist Gott nicht zu finden. 
J5.30 - nur wer den eigenen Willen aufgibt, kann erfolgreich 
suchen. 
  

 

 
R 3:12   
Alle sind abgewichen und wur-
den zugleich untauglich; da ist 
kein 

d
Mildetuender, da ist auch 

nicht 
bis

 einer. 
 
1M6.12; LB14.3; 53.4; 78.40; 
106.43; JJ53. 6; M25.30; 
 

pa,ntej evxe,klinan a[ma hvcre& 
w,qhsan ouvk e;stin o` poiw/n 
crhsto,thta ouvk e;stin e[wj 
eǹo,j 
 

  

abweichen - evkkli,nw (ekklinŏ) 3x - R16.17; 1P3.11 - herausneigen 

(DÜ); sich in falsche Richtung neigen (MA); ausweichen, abwenden 
(ESS). 
 
untauglich - avcreio,omai (achreioomai) 1x verb. - das Wort be-

schreibt Dinge in der Welt, die schlecht oder sauer geworden sind, 
wie z.B. Früchte oder Milch. (wdBl) 
 
M25.30 - Unbrauchbares oder Wertloses (avcrei/oj [achreios] 2x adj.; 

L17.10) ist für die Finsternis bestimmt. 
 
Milde - crhsto,thj (chrästotäs) subst.; crhsto,j (chrästos) adj. - 

mild, wohlwollend, gütig (SCH); [chrästotäs mit gut zu übersetzen ist 
wegen R2.7 irreführend]. 
1P2.3 - der Herr ist der einzige, der milde ist. 
L5.39 - wie schon beim Wein ersichtlich ist, ist der milde auch der 
gute. 



 
bis

 einer - gemäß HM ein Hebraismus: dx'a,-~G: !yae (EJN GaM 

EHhaD); w. nicht auch einziger, erster oder irgendeiner. 
 

 

 
R 3:13   
Ihre 

d
Kehle ist ein geöffnet-

wordenes Grab; mit ihren 
Zungen betrügen sie. Gift der 
Nattern ist unter ihren Lippen. 
 
JR9.3,4; LB58.4; 140.4; 5.10; 
M12.34 
 

ta,foj avnew|gme,noj o ̀la,rugx 
auvtw/n tai/j glw,ssaij 
auv&tw/n evdoliou/san ivo.j 
avspi,dwn ùpo. ta. cei,lh 
auvtw/n 
 

  
Im Quelltext, den Paulus hier zitiert, beschreibt David äußere 
Feinde, die dem Glaubenden durch trügerische Worte gefährlich 
werden. 
 
Aus einem geöffneten Grab kommt Verwesungsgeruch. 
 
Kehle - M12.34,35; 15.18; LB12.3,4 - die Worte, die aus der Kehle 

kommen, bringen das hervor, was im Herzen ist. 
 
M23.27 - auch perfektes Äußeres ändert nichts am verdorbenen 
Inhalt. 
 
betrügen - R16.18; JR9.3-5; LB140.4 - durch Worte (Zunge) ge-

schieht Verführung und Betrug.  (Vgl. a. JK3.5-8) 
 

 

 
R 3:14   
w
Ihr 

d
Mund ist voller Verwün-

schung und Bitterkeit. 
 
LB10.7; 78.40; 106.43; JK3.8,9; 
M12.34 
 

w-n to. sto,ma avra/j kai. 
pikri,aj ge,mei 
 

  
Mund - die schlechte Sprache (V13,14) ist ebenfalls ein Kenn-

zeichen aller Menschen. 
 
LB59.13; 64.3,4; 109.17,18 - so handelten z.B. Davids Feinde.  
Da er ein Christus-Darsteller ist, wird prophetisch deutlich, dass 
auch der Christus in Haupt und Gliedern ähnliches erfährt. 
 
1P3.9; JK3.10 - aber die evkklhsi,a (ekkläsia) wird sich nicht daran 

beteiligen, weil sie zum Segen berufen ist. 
 
LB78.40; 106.42,43 - auch Gottes auserwähltes Volk hat sich öfters 
falsch verhalten. 
1M12.2 - obwohl auch ihnen verheißen war, ein Segen zu sein. 
 

 

 
R 3:15  
Flink sind ihre 

d
Füße, Blut zu 

vergießen; 
 
JJ59.7; VG1.15,16; 6.18; EH17. 
6 
 

ovxei/j oi` po,dej auvtw/n 
evkce,ai ai-ma 
 

  
Blut - 1M4.8-10 - das Vergießen von Blut begleitet die Menschheit 

von Anfang an. 
 
VG6.17 - dies gehört zu den Dingen, die Gott hasst. 
 
1M9.6; 5M27.25; JC23.45 - Gott hat diesbezüglich klare Regeln 
aufgestellt. 
Vgl. a. 3M24.17,21; 4M35.11,12ff; 2R14.6; u.a. 
 
R13.1-7 - im NB hat Gott der Obrigkeit die entsprechende Autorität 
übertragen. 
 
A7.52; R11.3; 1TH2.15; M27.23,25 - auch Gottes Volk hat in dieser 
Sache schwere Schuld auf sich geladen.  
 

 

 
R 3:16   
Trümmer und Elend sind 

in
auf 

ihren 
d
Wegen, 

 
JJ59.7 
 

su,ntrimma kai. talaipwri,a 
evn tai/j o`doi/j auvtw/n 
 

  
Trümmer - su,ntrimma (syntrimma) 1x - Verwüstung (ELB; LU); 

Zertrümmerung (PF); Verderben (EIN). 
 
Die Geschichte der Menschheit und die Israels bestätigen auf ein-
drucksvolle Weise dieses Wort. 
 
Elend - talaipwri,a (talaipŏria) 2x JK5.1 - blindes Elend (PF); 

Jammer (Schl); Unheil (EIN). 
 
JK5.1 - Jakobus schreibt dies den Reichen zu. 
 

 

 
R 3:17   

  
Frieden - JK4.1; JJ57.21 - aufgrund der Verfehlungen aller Men-



und den Weg des Friedens 
kennen sie nicht. 
 
JJ59.8; R5.1; JR6.14 
 

kai. o`do.n eivrh,nhj ouvk e;gnw& 
san 
 

schen gibt es keinen Frieden. 
JR6.14; 8.11; 1TH5.3 - von Menschen gemachter Friede ist nur ein 
Scheinfriede. 
 
Vgl. a. 2TH3.16. 
 
Weg - JJ9.5; L1.79; E2.15,17; K1.20 - nur auf dem von Gott berei-

teten Weg gibt es Frieden für alle. 
J14.6; K3.15; P4.7 - Jesus ist der Weg des Friedens. 
 
ER ist auch -> 
A16.17 - der Weg der Rettung. 
LB119.30 - der Weg der Treue. 
IB38.19,24 - der Weg zum Licht und zu dessen Verteilung. 
 

 

 
R 3:18   
Keine Furcht Gottes ist vor ihr-
en 

d
Augen." 

 
LB36.2; 1J2.11; 1M20.11; 1P 
3.2 
 

ouvk e;stin fo,boj qeou/ 
avpe,nanti tw/n ovfqalmw/n 
auvtw/n 

 

  
Furcht - 2P2.10; JD8; R13.2 - aufgrund fehlender Anerkennung von 

Autoritäten oder Herrschaften, auch der Hoheit Gottes, kommt es 
zu all diesen vorgenannten Ausschreitungen. 
 
VG1.7; 9.10; LB111.10 - die Furcht JHWH's ist der Anfang der Er-
kenntnis und der Weisheit. 
 
Im hebr. Wort für "fürchten" ist die Wortwurzel des Wortes "sehen" 
enthalten.  
Fürchten kann man desh. wörtl. als "die Hand sehen" bezeichnen; 

(fürchten arey" [JaRE]; sehen ha'r ' [RaAH]; Hand dy" [JaD]). 

 
LB138.7; A4.12 - die Hand Gottes sehen, welche proph. auch der 
Christus ist, ist außerdem der einzige Weg zur Rettung. (Vgl. 
LB118.16 - die erhöhte Rechte). 

 
 

Die Wirkung des Gesetzes (der Aussprüche Gottes) 
 

 
R 3:19   
Wir nehmen aber wahr, dass so 
vieles, wie das Gesetz spricht, 
es zu denen spricht, die in dem 
Gesetz sind, auf dass jeder 
Mund verstopft werde und der 
ganze Kosmos unter Gericht 
d
Gottes gerate; 

 
G3.13,22,24; R2.12; 7.7; LB63. 
12 
 

oi;damen de. o[ti o[sa o ̀no,moj 
^lalei/ toi/j evn tw/| no,mw| 
lalei/ i[na pa/n sto,ma fragh/| 
kai. ùpo,dikoj ge,nhtai pa/j o` 
ko,smoj tw/| qew/| 
 

*[ac
AB - le,gei] 

 

le,gei [legei] - inhaltlich; 

lalei [lalei] - die Handlung des 

Redens. (S+Z) 
 

  
Gesetz - R3.2 - hier, alle Aussprüche Gottes. 

J10.34 - auch Jesus hat den Begriff "Gesetz" weiter gefasst. 
Der stolze "Jude" der sich des Gesetzes rühmt, wurde durch die 
anklagenden Feststellungen Gottes (V10-18) überführt. Seine Wer-
ke machen ihn nicht besser als alle anderen Menschen.  
R2.15 - gleiches gilt für die Nationen. 
 
Mund verstopfen - jeder Mund, (vor allem der, der Moralisten) der 

sich seiner Werke rühmt, muss angesichts solcher fatalen Ergeb-
nisse verstummen. 
R2.1 - durch den eigenen Gerichtsmaßstab wird der Mund 
verstopft. 
R1.20,21 - bei den Nationen geschieht dies durch die Tatsache, 
dass sie Gott kennen, aber nicht entsprechend reagieren. 
 
Vgl. a. LB107.42; JC16.63; J8.9. 
 
unter Gericht - ùpo,dikoj (hupodikos) 1x - gerichtsverhaftet (PF); 

unter Rechtenden (e. Rechtsgewalt) [DÜ]. 
R2.12 - das Gericht ist desh. für den ganzen Kosmos unaus-
weichlich. 
 

 

 
R 3:20   
dieweil aus Gesetzeswerken 
kein Fleisch vor ihm gerecht-
fertigt werden wird; denn durch 
Gesetz ist Erkenntnis der 
Verfehlung. 
 
1M6.12; R4.2,14; 7.7; G2.16; 
3.19; E2.9; A13.39; LB143.2 

  
Gesetzeswerke - "Werke, die das Ergebnis der Gesetzesbeob-

achtung oder Gesetzeserfüllung sind" (S+B). 
 
Fleisch - Paulus verwendet hier teilweise Worte aus LB143.2, 

indem er das pa/j zw/n (pas zŏn - jeder Lebende) der LXX durch 

pa/sa sa.rx (pasa sarx - alles Fleisch) ersetzt. (THK) 

 
P3.3-6 - auch "frommes" Fleisch ist eben nur Fleisch. 



 

dio,ti evx e;rgwn no,mou ouv 
dikaiwqh,setai pa/sa sa.rx 
evnw,pion auvtou/ dia. ga.r 
no,mou evpi,gnwsij a`marti,aj 
 

 
rechtfertigen - s. bei R2.13; 3.4,24 (Miniexkurs),26. 

R4.2; IB9.2 - Rechtfertigung aus Werken gilt nur vor Engeln oder 
Menschen, nicht jedoch vor Gott. 
 
Gesetz - G3.10,11,21; 5.4 - die Gerechtigkeit kommt nicht aus Ge-

setz. 
R2.15 - weder aus dem mosaischen, noch aus dem ins Herz ge-
schriebenen Gesetz. 
R7.7; G3.24 - deshalb ist aber das Gesetz keine Verfehlung, son-
dern erfüllt eine Aufgabe. 
 
Erkenntnis - R4.15 - das Gesetz macht die Verfehlung erkennbar. 

 
 

Glauben / Treue, die Grundlage für Gerechtigkeit und Recht-fertigung 
 

 
R 3:21   
Nun aber ist ohne Gesetz 
Gottes Gerechtigkeit offen-
bart worden, bezeugt von dem 
Gesetz und den Propheten; 
 
JR31.33; R1.17; 3.28; H11.4; 
5M18. 18; 32.4; JJ51.5; 2K5. 
21; A10.43; 26.22; 2P1.1 
 

nuni. de. cwri.j no,mou 
dikaiosu,nh qeou/ pefane,rw& 
tai marturoume,nh ùpo. tou/ 
no,mou kai. tw/n profhtw/n 
 

  

nun aber - nuni. de. (nyni de) 18x in dieser Form nur bei Paulus - 

R3:21; 6:22; 7:6,17; 15:23,25; 1K12:18; 13:13; 15:20; 2K8:11,22; 
E2:13; K1:22; 3:8; PM9,11; H8:6; 9:26. 

Im klassischen Griechisch steht nur nu/n de. (nyn de) [HM]; 25x im 

NT; davon 12x bei Paulus. 
Im klass. Gr. wird es nur im zeitlichen Sinn verstanden, im NT ... 
auch logisch und dialektisch. (S+Z) 
 
Nun aber, nachdem umfassend festgestellt ist, dass alle Menschen 
Verfehler sind (R1.18-3.20), wird das bisher verborgene offenbart; 

nämlich, dass es nur durch die Gnade Gottes zur Rechtfertigung 
kommt (R3.24; E2.8,9). 

 
ohne Gesetz - G3.17 - getrennt oder außerhalb vom Gesetz offen-

bart, weil die Gerechtigkeit Gottes immer vorhanden war. 
Vgl. a. P3.9; 2T1.9; T3.5; 1M15.6. 

 
Gottes Gerechtigkeit - R3.25,26 - es geht nicht in erster Linie um 

uns, sondern um Gottes Gerechtigkeit.  
R10.3 - es geht hier nicht um die eigene Gerechtigkeit des Men-
schen. 
(LU - "... die Gerechtigkeit, die vor Gott gilt, ..." - ist falsch und irre-
führend übersetzt). 
R3.22; 2P1.1 - Gottes Gerechtigkeit ist durch Treue Christi. 

R1.16,17 - sie wird im Evangelium enthüllt (avpokalu,ptw [apokalyptŏ] 

den Blick freigeben auf...). 

 

offenbaren - fanero,w (phaneroŏ) - sichtbar geworden (Schl). 

1K1.30 - weil die Gerechtigkeit in Person, Christus ist. 
2K5.21 - weil wir durch IHN Gerechtigkeit geworden sind. 
1K4.17; J14.6 - weil ER der Weg ist. 
 
bezeugen - R1.2; 16.25; 1K2.7; E3.9; K1.26 - bezeugt, obwohl es 

verborgen war. 
 

 

 
R 3:22   
Gottes Gerechtigkeit aber 
durch Treue Jesu Christi 
hinein in alle, die glauben. 
Denn es ist kein Unterschied, 
 
J1.17; A10.43; 15.11; R10.12; 
G3.28; P3.9; 2K5.21; 1J1.8 
 

dikaiosu,nh de. qeou/ dia. 
pi,stewj ivhsou/ cristou/ eivj 
pa,ntaj tou.j pisteu,ontaj ouv 
ga,r evstin diastolh, 
 
 
 

  
Gerechtigkeit - 2K9.9 - Seine Gerechtigkeit bleibt hinein in den 

Äon. 
P3.9 - es ist die Gerechtigkeit durch die Treue Jesu; aus Gott auf-
grund der Treue! 
 
durch Treue Jesu Christi (gen.subj.) - einige alternative Über-

setzungen: 
"...durch seine Treue in Jesus Christus..." (BK). 

"...durch Glauben an Jesus Christus..." (ELB liest gen.obj.). 
"...durch den Glauben Jesu Christi..." (KNT, WU Erklärung). 
"...durch Glauben (Treue) Jesu Christi..." (HL). 
"...durch Treun Jesu Christi..." (DÜ). 
"...durch Christi Glaubenstreue..." (THK gen,subj. ist vorzuziehen, 
weil auch der Glaube letztlich Gottes Gabe ist [G3.23-25]). 



 
 
 

 
G5.5 - denn wir sind im Geist aus Treue erwartungsvoll auf die Er-
wartung der Gerechtigkeit ausgerichtet. 
 
Zit. aus "Der Römerbrief" v. BK: - "Dass die Verheißungen der Treue Gottes 
in Jesus dem Christus erfüllt sind, dass gerade Jesus der Christus ist, auf 
den alle Verheißungen hinweisen, und dass Jesus gerade darum der 
Christus ist, weil in ihm die Treue Gottes in ihrer letzten Verborgenheit, in 
ihrem tiefsten Geheimnis erscheint, das ... kann weder überliefert, noch 
gelehrt, noch erarbeitet werden; wäre es anders, so wäre es ja nicht das 
Allgemeingültige, nicht Gottes Gerechtigkeit für die Welt, nicht Errettung für 
alle." 

 
S.a. R1.5 (KK) und Zit. HL bei R3.25. 

 
hinein in - 2K5.21 - durch einen gottgewollten Tausch möglich ge-

worden. 
T3.3-5; K1.13 - es war und ist nicht unser Wirken, sondern Sein 
Erbarmen. 
 

Unterschied - diastolh, (diastolä) - Sonderstellung (DÜ). 

A15.9 - Gott macht keinen Unterschied (diakri,nw [diakrinŏ] unter-

schiedliche Beurteilung) zwischen Juden und Nationen. 
 

 

 
R 3:23   
denn alle verfehlten und 
ermangeln der Herrlichkeit 
d
Gottes 

 
ST7.20; R3.9; 5.2; 9.19; 1M1.31 
 

pa,ntej ga.r h[marton kai. 
ùsterou/ntai th/j do,xhj tou/ 
qeou/ 
 

  

R3.22b-24 - "Sie sind allzumal Sünder u.s.w. ist das Hauptstück 

und der Mittelplatz dieser Epistel und der ganzen Schrift". 

                                                                                  - Luther - 
 
verfehlen - J16.8,9; R14.23 - Verfehlung ist mangelnder Glaube / 

Treue. 
R3.9 - Juden, Hellenen und auch "wir" sind unter der Verfehlung. 

G3.22 - alle sind unter der Verfehlung zusammengeschlossen 
(sugklei,w [syngkleiŏ] wie in einem Gefängnis [BNM]). 
Vgl. a. R11.32; ST7.20; 1J1.8-10. 

 

ermangeln - ùstere,w (hystereŏ) - bedeutet hinter einem Ziel 

zurückbleiben, dasselbe nicht erreichen. (HL) 
 
Herrlichkeit - R5.2; 8.17 - die evkklhsi,a (ekkläsia) erwartet die 

Herrlichkeit Gottes in der Vollendung. 
2K4.6; 3.18 - obwohl sie heute schon Anteil daran hat. 
1T1.11 - außerdem verkündet sie das Evangelium der Herrlichkeit 
des glückseligen Gottes. 
 
Vgl. a. 2TH2.14; 1P5.1,10. 

 
S.a. im Anhang unter Kurz-Bibelthemen: "Herrlichkeit". 
 

 

 
R 3:24   
und werden

p
 geschenkweise 

gerechtfertigt in 
d
 seiner Gna-

de durch die Erlösung 
d
 in 

Christus Jesus, 
 
D9.16; R5.1; 6.23; 11.6; E1.7; 
2.8,9; T3.7; M20.28; 1K1.30; 
K1. 14; A13.38,39 
 

dikaiou,menoi dwrea.n th/| auv& 
tou/ ca,riti dia. th/j avpolu& 
trw,sewj th/j evn cristw/| ivh& 
sou/  
 
 

 
^dwrea, (dŏrea) 11x subst. - 

Schenkgabe;  

  
geschenkweise - *dwrea,n (dŏrean) 9x adv.acc. - umsonst, ohne 

Verdienst u. ohne Anspruch (HL); eine Gabe als Geschenk, ohne 
Verdienst des Menschen (THK). (Vgl. a. 2K11.7; 2TH3.8). 
 
Rechtfertigung / rechtfertigen - ist ein Geschenk Gottes! 

 
A - R3.24; T3.7 - hier, gerechtfertigt in Seiner Gnade. 

R3.20,28; 4,2-5; E2.8,9; T3.4,5 - ohne eigene Werke als Vorbe-

dingung. 
G5.4 - wer aus Gesetz gerechtfertigt werden will, fällt aus der 
Gnade. 

 
B - R3.26,28 - gerechtfertigt in (Seiner) Treue / Glauben. 

P3.9; R3.22,30 - es ist Seine Gerechtigkeit aufgrund Seiner 

Treue! (Vgl. R1.17) 
G2.16,17; 3.11,24 - gerechtfertigt nur durch die Treue Jesu 
(gen. subj.). 



dwre,omai (dŏreomai) 3x verb. - 

schenken;  

dw/ron (dŏron) 19x subst. - 

Geschenk, Opfer;  
dw,rhma (dŏräma) 2x subst. - 

Geschenk. 
 

 
Der Gerechterklärung folgt, 

wenn sie wirklich im Geist und 

Glauben ergriffen wurde, eine 

praktische Gerechtmachung. 

Nie aber ist es umgekehrt! 
                    AH, GH1948/143 

 
Die Vergebung ist nur ein Teil, 

die Rechtfertigung ist das 

Ganze. 
                     KG GH1993/64 

 
Rechtfertigung ist mehr als 

Freispruch, ist mehr als Zu-

sicherung der Straflosigkeit. 

Sie ist völlige Herstellung des 

Rechtszustandes und 

Einsetzung in den Stand der 

vollkommenen Gerechtigkeit 

Gottes. Zur Sühnung der 

Schuld genügte ein 

sterbender Heiland. Zur Wie-

dergutmachung braucht man 

einen lebendigen Heiland. 

Darum sagt auch die Schrift 

in Röm. 4.25: "Er ist unserer 

Übertretungen wegen dahin-

gegeben und unserer Recht-

fertigung wegen auferweckt 

worden." 
                     KG GH1998/61 
 

 
C - R5.9 - gerechtfertigt in Seinem Blut. 

JJ53.4,5; 1P2.24 - ER hat unsere Schuld getragen. 
R5.19; 1K1.30; 2K5.21 - durch den EINEN werden wir als Ge-
rechte angesehen. 
K2.14,15 - ER hat den Schuldschein ans Fluchholz genagelt 
und so über alle Ankläger triumphiert. 

 
D - 1K6.11; 1T3.16 - gerechtfertigt im Namen des Herrn Jesus 

Christus und im Geist. 
 
R8.30-33; 2T1.9 - die Rechtfertigung war vorherersehen und ist 
Sache Gottes. 
LB115.3; JJ46.10; E1.11 - weil Gott alles tut, wie er will. 
R5.18; 4.25 - durch den EINEN kommt es für alle zur 
Rechtfertigung. 
R4.5 - sogar Gott-Unehrende (avsebh,j [asebäs]) werden gerecht-

fertigt. 
G3.8 - Nationen werden aus Glauben (Treue) gerechtfertigt. 
Vgl. a. L18.10-14. 

 
Rechtfertigung u. rechtfertigen - Vorkommen im NT:  

Rechtfertigung - dikai,wsij (dikaiŏsis) 2x subst. - R4.25; 5.18. 

rechtfertigen - dikaio,w (dikaioŏ) - verb., 14x von 39 Gesamtvor-

kommen stehen allein im Römerbrief (2.13; 3.4,20,24,26,28,30; 
4.2,5; 5.1,9; 6.7; 8.30,33). Vorkommen in den Paulusbriefen 24x. 
 
S.a. bei R2.13; 3.4 (KK), sowie bei 2T2.25 (KK) - Rechtfertigung, 
eine wichtige Wahrheit. 
 
Gnade - E2.8 - die Schenkgabe Gottes ist die Gnade. 

LB103.10 - wenn Gott gemäß der Verfehlung vergelten würde, wäre 
niemand gerettet. 
S.a. im Anhang unter Kurz-Bibelthemen: "Gnade". 
 

Erlösung - avpolu,trwsij (apolytrŏsis) - Entlösung (DÜ); Erlösung 

oder Loskaufung (HL); Freigabe gegen Lösegeld (M.Schacke); in 
der Antike der Kaufpreis um einen Sklaven freizukaufen. 
1T2.6; 1P1.18,19; 1J2.2 - das einzige ausreichende Lösegeld für 
alle, ist Christus Jesus. 
E1.7; K1.14 - nur in IHM ist Erlösung. 
E1.14 - es ist die Erlösung von allem, was um uns herum (getan) ist 
(peripoi,hsij [peripoiäsis]); Erlösung des Vollbesitzes (HL). 

G3.23 - bis zur Erscheinung der erlösenden Gnade waren wir unter 
Gesetz zusammengeschlossen (sugklei,w [syngkleiŏ] wie in einem 

Gefängnis [BNM]). 
 
in Christo Jesu - nicht nur "durch" Ihn geschehen, sondern als Tat-

bestand in IHM ... vorhanden. (S+Z) 
 

 

 
R 3:25   
welchen 

d
Gott sich als Sühne-

mittel vorsetzte durch Treue in 
seinem 

d
Blut 

h
zum Erweis 

seiner 
d
Gerechtigkeit wegen 

des Danebenlassens der 
vorher geschehenen Verfehl-
nisse 
 
JJ53.11; H4.16; 9.5; 1J2.2; 
4.10; R5. 9; E1.7; A13.38; 
2K5.19; 3M16. 13-16; 17.11; 
2M25.17-21 (LXX) 
 

o]n proe,qeto o ̀ qeo.j i`las& 
th,rion dia. [B - th/j] pi,stewj 
evn tw/| auvtou/ ai[mati eivj 
e;ndeixin th/j dikaiosu,nhj 

  
Sühnemittel - ìlasth,rion (hilastärion) 2x H9.5 - was zur Ver-

söhnung gehört, eig. das Versöhnungsmittel; Sühnemittel; der 

Deckel der Bundeslade (tr,Pok; [KaPoRäT] 2M25.17ff), der am Ver-

söhnungstag mit Blut besprengt wurde, wodurch Gott mit dem Volk 
versöhnt ward (Sch); w. Sühnehütendes (DÜ); Versöhnungsdecke 
(BK); Sühneveranstaltung (HL). 

2S6.2; LB80.2 - es war der Ort im AB, wo JHWH seinen Sitz (bv;y " 
[JaSchaBh] fr. wohnen) hatte. 
2M25.22; 4M7.89 - es war der Sprachort, an dem Gott mit Mose 
redete. 
3M16.14,15 - an Jom Kippur (KaPhaR abschirmen, verschirmen)  
wurde Opferblut an den Sühnedeckel gesprengt. 
 
Blut - 2K5.18,19; J1.29; 1J2.2 - im NB ist das Blut Christi das Mittel 

der allumfassenden Versöhnung. 



auvtou/ dia. th.n pa,resin tw/n 
progegono,twn a`marthma,twn 
 

H9.12; 1P1.2,18,19; 1J1.7 - es geschah in Seinem Blut. 
A20.28; 2K5.19 - es ist das Blut des Eigenen (Sohnes). 
 
Treue - R3.22 - Gottes Treue in Christus ist die Grundlage der Ver-

söhnung im NB, nicht eine kultische Handlung wie im AB. 
 
Zit. HL: "Die Übersetzung: 'Durch Glauben an sein Blut' ist unrichtig und 
zerstört den Zusammenhang, da hier nicht die Rede ist von dem, was der 
Mensch zu tun hat, sondern von dem Vorsatz Gottes in Christo Jesu zu un-
serem Heil, also von dem, was Gott tut. Wir gehen sicher, wenn wir auch 
hier (R3.25) das Wort pistis wieder mit Treue übersetzen." 

 
vorsetzen - proti,qemai (protithemai) 3x, R1.13; E1.9 - hat es mit 

Vorsatz zu tun. 
 
Danebenlassen - pa,resij (paresis) 1x - Hingehenlassen (HL); Vor-

beilassung (PF). 
E3.11; 2T1.9 - nur der Vorsatz Gottes, der hinein in das Blut Jesu 
zielte, machte es möglich, die vorher geschehenen Verfehlungen 

danebenzulassen. Gott blickte sozusagen schon hin zu der Frist der 
Verwirklichung (V26). 
 
Erweis der Gerechtigkeit - R3.26 (KK) - ist nur aus der Treue Jesu 

möglich geworden! 
 
Verfehlnis - àma,rthma (hamartäma) - 4x, MK3.28,29; 1K6.18. 

 
Hier noch ein Beispiel geistlicher Verirrung: 
Zit. aus MA: "Doch in Wirklichkeit kann der Mensch ohne Christus Gottes 
Gerechtigkeit nicht Genüge leisten, außer dadurch, dass er die Ewigkeit in 
der Hölle verbringt." 

 
 

 
R 3:26   
infolge des Ertragens 

d
Gottes 

zum Erweis seiner 
d
Gerech-

tigkeit in der jetzigen Frist, 
h
 

dass er gerecht sei und den 
rechtfertige, der aus der Treue 
Jesu ist. 
 
1K1.30; 1J1.9; LB71.2,15; R5.1, 
18; 8.3,4,33; JJ1.8; 53.4-6 
 

evn th/| avnoch/| tou/ qeou/ pro.j 
th.n e;ndeixin th/j dikaio& 
su,nhj auvtou/ evn tw/| nu/n 
kairw/| eivj to. ei=nai auvto.n 
di,kaion kai. dikaiou/nta to.n 
evk pi,stewj ivhsou/ 
 

  
Ertragen - avnoch (anochä) 2x, R2.4 - Nachsicht (HL); Ansichhalten 

(PF) 
 
Erweis der Gerechtigkeit - ist nur aus der Treue Jesu möglich 

geworden! 
1K1.30 - so wurde Er auch unsere Gerechtigkeit. 
R3.4 - dadurch wird Gott auch in seinen Worten gerechtfertigt. 
R3.25,26 - es geschah im Blut Jesu also zweierlei:  

●  Gott selbst wird gerechtfertigt, weil er auf der Grundlage des 
"Blutes des Eigenen" (A20.28; 2K5.19) jeden gerecht machen 
kann, ohne selbst ungerecht zu sein. 

●  Jeder, der aus der Treue Jesu ist, kann gerechtfertigt werden. 

Da Christus für alle bezahlt hat, gilt es auch für alle (1J2.2); aber 
nur gemäß der von Gott gesetzten Reihenfolge (1K15.23, 24) 
und unter Berücksichtigung Seiner Gerichte (JJ26.9). 

 
2K5.21 - die Voraussetzung, um den Erweis zu erbringen, war das 
Geschehen auf Golgatha. 
 
rechtfertigen - s. a. bei R3.24 (KK). 

 
Treue - R5.1,2 - nur in der Treue ist die Hinzuführung zur Gnade 

und damit zu Gott möglich. 
G4.9 - dies ist in erster Linie Gottes Wirken. 
G3.23,25 - "... als der Glaube / Treue kam ...", das ist, als Christus 
kam! 
G2.16 - desh. glauben wir an Christus Jesus, weil wir wissen, dass 
wir aus Seiner Treue gerechtfertigt werden.   
 
Zit. HL: "Aus Treue Jesu ist tatsächlich jeder, die gesamte Menschheit, die 
durch Christus für Gott erkauft ist. ... Deshalb sagt Paulus auch nicht 
einschränkend: 'nur der da glaubt an Jesum', sondern: 'den aus Glauben 
oder Treue Jesu'. Über Inhalt und Wirkung der Rechtfertigung spricht Paulus 
später ausführlich." 

 
S. a. bei R3.25 (KK). 



 
 

Das Gesetz des Glaubens / der Treue 
 

 
R 3:27   
Wo ist daher das Rühmen? Es 
wurde

p
 ausgeschlossen. Durch 

was für ein Gesetz? Das der 
Werke? Nein, sondern durch 
Gesetz des Glaubens. 
 
R1.17; 8.2; 4.2; 1K1.29,31; 
E2.9 
 

pou/ ou=n h` kau,chsij 
evxeklei,sqh dia. poi,ou no,mou 
tw/n e;rgwn ouvci, avlla. dia. 
no,mou pi,stewj 
 

  
Rühmen - kau,chsij (kauchäsis) 11x subst. fem. - das Rühmen als 

Handlung im Unterschied zu -> 

11x subst. neut. - kau,chma (kauchäma) dem Ruhm. 

Weitere Vorkommen im NT sind:  

37x verb. - kauca,omai (kauchaomai) rühmen.  

4x verb. - katakauca,omai (katakauchaomai) rühmen gegen. 

1x verb. - evgkauca,omai (engkauchaomai) infolge von rühmen. 

Von dem insgesamt 64x in unterschiedlichen Formen vorkommen-
den Begriff des Rühmens, stehen 58x bei Paulus, 1x bei H, 5x bei 
JK. 
 
Wie und wessen kann gerühmt werden? 
1K1.31; 2K10.8,17; R5.2,11; 15.17; G6.14; P1.26; 3.3 - alles Rüh-
men sollte infolge des Herrn geschehen. 
2TH1.4; 1TH2.19; 1K15.31; 2K1.14; 7.4 - für oder wegen der Brü-
der kann gerühmt werden. 
R5.3; 2K11.30; 12.9 - in allen Umständen, die der Zubereitung die-
nen, kann gerühmt werden. 
 
Wie sollte nicht gerühmt werden? 
R3.27,28 - nicht wegen Gesetzeswerken sollte gerühmt werden. 
R4.2 - Werke sind vor Gott kein Gegenstand des Rühmens. 
1K3.21 - nicht infolge von Menschen. 
1K4.7; JK4.16 - nicht über eigene Leistung. 
1K9.16 - nicht wegen der Verkündigung des Evangeliums. 
 
1K1.26-29 - auch das von Gott auserwählte und berufene Fleisch 
hat nichts zum Rühmen. 
 
Zit. HL: "Es ist nichts hemmender, und nichts wirkt zerstörender in der Ge-
meinde Gottes als das religiöse Ichtum, welches systematisch großgezogen 
wird durch eine Art Evangelisation, bei welcher der ganze Nachdruck auf 
das gelegt wird, was der Mensch zu tun hat, um gerettet zu werden. Das ist 
eine verhängnisvolle Schwerpunktverlagerung, und die Folge davon ist das 
Rühmen." 
Vgl. a. L18.11,12; R2.23. 

 
Gesetz des Glaubens - Gesetz der Treue Gottes (BK); Glaubens-

gesetz (PF, HL) 
"Unser Glaube .. ist stets nur .. eine Folge .. der Treue Gottes." (HL) 
"Die Treue Gottes kann, eben weil sie Treue Gottes ist, nur geglaubt wer-
den! Mehr wäre weniger. Das ist die neue *Rechnung." (BK) 

 
*S. R3.28. 

 
G2.16 - infolge der Treue Christi Jesu wird gerechtfertigt, desh. 
glauben wir an Christus Jesus. 
J6.29 - dies ist Gottes Wirken. 
 

 

 
R 3:28   
Denn wir rechnen, dass der 
Mensch im Glauben gerecht-
fertigt wird

p
, ohne Zutun von 

Gesetzeswerken. 
 
G2.16; 3.11-14; A13.39; R3.20 
 

logizo,meqa ga.r dikaiou/s& 
qai pi,stei a;nqrwpon cwri.j 
e;rgwn no,mou 
 

 
*Anmerkung: 
"durch" wird von gen. und acc. 

  

rechnen - logi,zomai (logizomai) - gerechnet wird mit einzelnen 

Faktoren, die zu einem bestimmten Ergebnis führen. 
 
Die Faktoren hier sind: 
+   R3.22,23 - es ist kein Unterschied, alle haben verfehlt! 
+   1J2.2; R3.25 - ER hat für alle bezahlt; ER ist das Sühnemittel. 
+   R3.24 - deshalb ist die Rechtfertigung geschenkweise auf der 

Grundlage des Opfers Jesu für alle möglich geworden.  
= Ergebnis: Alles geschieht in der Treue Gottes! 

 
*im Glauben / Treue - durch Treue Gottes (BK). 

 
Zit. BK: "Vor Gott hat Wert, was er wertet, und darum gerade nicht in dieser 
Welt. Seine Treue wird verherrlicht durch die Gerechterklärung des Men-



regiert; hier steht aber dat., 
desh. "im" und nicht "durch". 
 

schen ... in der Kraft der Treue Gottes." 

 
rechtfertigen - s.a. bei R3.24 (KK). 

 
ohne Zutun - abgesehen von ... (BK); unabhängig von ... (PF). 

R5.1,9 - wir sind gerechtfertigt aus Seiner Treue und durch Sein 
Blut, ohne Zutun von Werken. 
R8.30 - dies geschah aufgrund der Berufung. 
E4.1; K1.10; 1TH2.12 - unsere Werke bestätigen die Berufung. 
 
JK2.24 - Werke sind nur vor Engeln und Menschen als Bestätigung 
des Glaubens nötig; 
R4.2 - nicht aber vor Gott. 
 

 

 
R 3:29   
Oder ist ER der Gott der Juden 
allein? Nicht auch der 
Nationen? Ja, auch der Natio-
nen, 
 
R9.24; 10.12; G3.14; JJ54.5 
 

h' ivoudai,wn o` qeo.j mo,non 
ouvci. kai. evqnw/n nai. kai. 
evqnw/n 
 

  
1K8.5,6; A17.24-27 - es ist nur ein Gott für alle DER GOTT! 
5M6.4; JJ54.5 - das wusste auch der Jude. 
 
R3.19 - so ist auch der ganze Kosmos ohne Ausnahme unter dem 

Gericht Gottes. 
R3.23 - alle ermangeln der Herrlichkeit Gottes. 

 
R3.30 - die Rechtfertigung beweist, dass ER der Gott aller ist. 

1T2.4 - ER will alle retten, deshalb ist ER auch für alle DER GOTT! 
E2.14 - ER hat das Trennende aufgehoben. 
R15.9-13; LB67.2; 72.17 - alle Nationen werden zum Ziel gebracht. 
 

 

 
R 3:30   
wenn nämlich 

d
Gott einer ist, 

welcher die Beschneidung aus 
Glauben rechtfertigen wird 
und das Unbeschnittensein 
durch den Glauben. 
 
5M6.4;E4.6; 1T2.5; 1K7.18; 8.6; 
R4.11; G3.6-9; MK12.29;  
 

ei;per ei-j o ̀ qeo.j o]j 
dikaiw,sei peritomh.n evk 
pi,stewj kai. avkrobusti,an 
dia. th/j pi,stewj 
 

  
einer - 5M6.4 - JHWH ist einzig. Das wusste jeder Jude. 
Vgl. a. MK12.29; J5.44; 1K8.4-6; G3.20; E4.6; JK2.19. 

 
wenn nämlich - die Rechtfertigung beweist, dass ER der Gott aller 

ist! 
R3.23 - weil auch alle unter dasselbe Urteil fallen 

 
*aus Glauben / Treue - R11.29 - weil die Berufung Gottes unbe-

reubar ist. 
HO12.1 - weil der Heilige gegenüber Ephraim und Juda treu ist. 
 
*durch den Glauben / Treue - durch die gleiche Treue wird auch 

das Unbeschnittene gerechtfertigt! 
J1.9; K1.28 - sodass jeder Mensch in Christus erleuchtet und voll-
endungsgemäß dargestellt wird. 
 
rechtfertigen - s. bei R3.24 (KK). 

 
*Anmerkung zu - "aus" und "durch": 
HM sagt: "Der Wechsel der Präpositionen (evk, dia.) bezeichnet keine 

Verschiedenheit des Verhältnisses, sondern ist lediglich 
1
oratorisch." (

1
d.i. 

schwungvolle mitreißende Rede [d.Vf]). 

S+Z sagt: "evk pi,stewj, dia. pi,stewj wohl nicht zufälliger oder oratorischer 

Wechsel der Präpos. sondern ... evk Hinweis auf Gesetz und Werke ... und 

dia rückweisend auf den rechtfertigenden Glauben." 

 
Angesichts solch gegensätzlicher Meinungen von "akademischen 
Kapazitäten" kann der Glaubende sich nur anbetend in Stille üben 
und sich vom Geist Verständnis schenken lassen! 
 

 

 
R 3:31   
Machen wir daher das Gesetz 
unwirksam durch den Glauben? 
Möge das nicht gefolgert 
werden! Sondern wir bestä-
tigen das Gesetz. 
 
M5.17; R8.4; 13.10 
 

  
Vers 31 ist sowohl Abschluss des bisher Gesagten als auch Über-
leitung auf das Folgende. Der Glaube / Treue ist Inhalt und Ziel des 
*Gesetzes wie es die nachfolgende Abrahamgeschichte zeigt, die ja 
vor dem Sinai-Gesetz ablief. 
 
*Gesetz - R3.2 - hier, alle Aussprüche Gottes. 

 
A3.22; EH22.13 - es geht nicht um Mose oder Christus, nicht um 



no,mon ou=n katargou/men dia. 
th/j pi,stewj mh. ge,noito 
avlla. no,mon ìsta,nomen 
 

Mose anstatt Christus, sondern um Mose in Christus. 
R11.36; H1.8-12 - Christus ist über aller Zeit, und Ursprung und Ziel 
des ganzen Alls. 
 
Möge das nicht gefolgert werden - s. bei R6.2 (KK). 

 
bestätigen Gesetz - die Rechtfertigung aus Gnade bestätigt das 

Gesetz -> 
2M21.33,34; EH1.18; 1J2.2 - das Gesetz fordert die Bezahlung 
oder Erstattung, was in Christi Opfer geschehen ist (J19.30). 
R8.3,4; M5.17 - ER hat die Rechtsforderung des Gesetzes erfüllt. 
R13.10 - Christus hat in der Gottesliebe das Gesetz vervollständigt. 
G3.24 - das Gesetz führt zu Christus. 
 
R3.21 - die Offenbarung der Gesamt-Gerechtigkeit Gottes wurde 
durch die Propheten und das Gesetz bezeugt. 
 

R7.4,6; E2.10 - die evkklhsi,a (ekkläsia) ist dem Gesetz gestorben 

und wandelt in den von Gott vorherbereiteten guten Werken. 
R3.27 - sie steht unter dem Gesetz des Glaubens. 
S.a. 1T1.8 (KK). 
 

 


